
Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann
(bam), Anja Mayer (ana).

Sanierung der
Faulbacher Schule
FAULBACH. Ausschreibungser-
gebnisse für die Sanierung der
Verbandsschule Faulbach
werden in der Gemeinderats-
sitzung am Montag, 14. Sep-
tember, bekannt gegeben. Sit-
zungsbeginn ist laut Mitteilung
um 19 Uhr in der Turnhalle der
Verbandsschule. ana

Erster Entwurf für
Stadtbodenkonzept
MILTENBERG. Ein erster Entwurf
für ein Stadtbodenkonzept wird
am Montag, 14. September, in
der Sitzung des Miltenberger
Bauausschusses vorgestellt.
Sitzungsbeginn ist um 18 Uhr
im Alten Rathaus. Außerdem
geht es um eine Änderung des
Bebauungsplans »Setzgas-
se/Unterer Steigeweg« im Be-
reich zwischen Friedhof und
Habelstraße. ana

19 Ferienaktionen
gab es in Wörth
WÖRTH. In den vergangenen Wo-
chen ist in 19 Veranstaltungen der
Wörther Ferienspiele gerätselt,
gebastelt, gesportelt, gelernt und
viel gelacht worden. Die Wörther
Parteien und Vereinen hatten laut
Mitteilung ein buntes, coronakon-
formes Programm auf die Beine
gestellt. Durch Spenden Wörther
Gewerbetreibender kamen die
Kinder in den Genuss, einen der
angebotenen Filme der Kino Pas-
sage Erlenbach kostenlos zu be-
suchen. Vergangenes Wochenen-
de fanden die letzten beiden Ver-
anstaltungen der Wörther Ferien-
spiele statt. So ging es am Samstag
auf den Familienausflug, welcher
durch die Kinder- und Jugendbe-
auftragten der Stadt organisiert
und von Wörther Firmen finan-
ziert wurde. 26 Kinder packten
ihre Eltern ein und verbrachten
gemeinsame Stunden im Tierpark
Sommerhausen. Auf der Heim-
fahrt erfüllte Kindergelächter die
»Verdrehte Welt« in Wertheim, als
die 3- bis 12-Jährigen Freude hat-
ten, sich in die irrwitzigsten Posen
zu werfen und gegenseitig zu
fotografieren. Sonntags nutzten elf
Wörther Familien die Chance, die
Sommerferien mit einem stim-
mungsvollen Gottesdienst aus-
klingen zu lassen. ana

Pfarrbrücke bald wieder befahrbar
Verkehr: Freigabe in Eichenbühl für dieses Wochenende geplant – Geländer wird in etwa acht Wochen montiert

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die Sanierungs-
arbeiten an der Eichenbühler
Pfarrbrücke sind weitestgehend
abgeschlossen. Darüber infor-
mierte Bürgermeister Günther
Winkler den Gemeinderat in des-
sen Sitzung am Mittwochabend.
Nach etwa vier Monaten werden
derzeit letzte Straßenbau- und
Pflasterarbeiten durchgeführt. Bis
Ende dieser Woche soll die Brücke
wieder befahrbar sein.
Das Brückengeländer allerdings

werde erst in rund acht Wochen
montiert, da die exakten Maße für
das Geländer erst nach Fertigstel-
lung der Sanierungsarbeiten der
Brücke aufgenommen werden
konnten. In der Zwischenzeit ist
deshalb ein provisorisches Bau-
geländer montiert. Aus diesem
Grund muss die Geschwindigkeit
bis zur endgültigen Fertigstellung
in diesem Bereich auf 10 Stun-
denkilometer beschränkt werden.
Die Baukosten der Sanierung

der Pfarrbrücke und kleinere
Arbeiten an den Brücken in
Pfohlbach und Riedern belaufen
sich derzeit auf insgesamt 325000
Euro, so der Bürgermeister.

Die Sanierung der Pfarrbrücke in Eichenbühl ist nach vier Monaten fast abgeschlossen und soll in den nächsten Tagen wieder für
den Verkehr freigegeben werden. Foto: Siegmar Ackermann

Heppdieler fordern Tempolimit
Gemeinderat: Verwaltung soll Geschwindigkeitsverstöße feststellen, bevor weitere Schritte eingeleitet werden
EICHENBÜHL. Die Anwohner der
Höhenstraße im Ortsteil Heppdiel
wollen eine Geschwindigkeitsbe-
schränkung an den Ortseinfahrten
aus Richtung Pfohlbach und
Schippach sowie ein Tempolimit
auf 30 Stundenkilometer. Dies be-
inhaltet ein Antrag an die Ge-
meinde, unterzeichnet von 52 An-
wohnern.
Bürgermeister Günther Winkler

wies bei der Information an die
Gemeinderäte bei der Sitzung am

Mittwoch darauf hin, dass für die
Verkehrsregelungen der Höhen-
straße, die gleichzeitig die Kreis-
straße MIL13 ist, die Straßenver-
kehrsbehörde des Landratsamts
Miltenberg zuständig sei.

Nur bei Sichtproblemen
In der bereits eingeholten Stel-
lungnahme teilt die Behörde mit,
dass Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen vor Ortstafeln nur ange-
ordnet werden dürfen, wenn die

Ortstafel nicht rechtzeitig, auf eine
Entfernung von 100 Meter er-
kennbar ist.
Eine Geschwindigkeitsbe-

schränkung aus Sicherheitsgrün-
den im Ortsbereich auf 30 Stun-
denkilometer könne laut der Stel-
lungnahme nur angeordnet wer-
den, wenn häufig geschwindig-
keitsbedingte Unfälle aufgetreten
sind. Hierzu sei die Polizei Mil-
tenberg bereits um eine Unfall-
analyse gebeten worden.

Für bauliche Maßnahmen zur
Verkehrsberuhigung sei das
staatliche Bauamt zuständig. Zu-
nächst wurde die Gemeindever-
waltung deshalb aufgefordert,
Geschwindigkeitsmessungen
durchzuführen, um die Anzahl der
Geschwindigkeitsverstöße festzu-
stellen, bevor weitere Schritte an-
gedacht werden können. Über das
Ergebnis der Messungen soll der
Gemeinderat dann informiert
werden. acks

LESERBRIEFE

Zum Artikel »Betretungsverbot als Finderlohn« in der Ausgabe vom Montag, 7. September:

Der Archäologie wurde ein Bärendienst erwiesen
Zum Artikel möchte ich ergän-
zende Fakten beisteuern. Diese
lassen die Aktivitäten von Herrn
Bernhard in einem anderen Licht
erscheinen. Das Betretungsverbot
des Deckelmannwäldchens als
städtisches Betriebsgelände ist
Herrn Bernhard bekannt. Dieses
Verbot wird durch das Schild des

Geoparks keinesfalls aufgehoben.
Der Text des Schildes beschreibt
lediglich das Areal. Niemand wird
darauf aufgefordert, das Areal zu
betreten.
Zu den als römisch bezeichne-

ten Funden ist zu sagen, dass der
Architrav (gezahnter Querbalken)
tatsächlich römisch ist, für die
Plinthen (Säulensockel) ist das
noch unsicher. Der im Main-Echo
abgebildete Architrav, den Herr
Bernhard fotografiert hat, findet
sich nicht auf den beiden Bildern,
die er bei der Stadtratssitzung im

August einreichte. Herr Bernhard
hat diesen Architrav auf dem ge-
pflasterten Gelände des städti-
schen Bauhofs fotografiert, wo er
auf einer Palette gelagert wird.
Herr Bernhard hat noch den
Nachweis zu führen, dass er den
römischen Architrav im Deckel-
mannswäldchen gefunden hat.
Das Deckelmannswäldchen ist

in Fachkreisen schon lange als
Fundplatz von Steinfunden zur
Stadtgeschichte im Gespräch. Das
Problem ist bekannt. Daher hat
Alfons Szidzek vom Förderkreis
Mainlimes-Museum im September
2019 das Gelände sondiert und
fotografisch dokumentiert. Aller-
dings wurde diese Information für
Forschungszwecke intern behan-
delt, da eine öffentliche Darstel-
lung solcher Sachverhalte Raub-
gräber anzieht. Herr Bernhard hat
den Fundplatz Deckelmanns-
wäldchen also nicht entdeckt,
sondern lediglich skandalisiert.
Die Darstellung der sogenannten
Funde Herrn Bernhards in der
Stadtratssitzung wurde unmittel-
bar danach von interessierten

Kreisen als Sensation in den so-
zialen Medien verbreitet.
In der Folge wurden in der Ge-

markung um das Deckelmanns-
wäldchen Sondengänger festge-
stellt, die dort auf frisch eingesä-
ten Äckern nach historischen
Schätzen suchen. Aus all diesen
Gründen kann ich nichts Positives
am Verhalten von Herrn Bernhard
entdecken. In seinen Aktivitäten

geht es für mich eindeutig nicht
um die Sache. Dann hätte er an-
dere Wege für sein Anliegen ge-
wählt. Für einen konstruktiven
Umgang mit dem historischen
Erbe der Stadt sind diese Aktivi-
täten nicht hilfreich. Der Archäo-
logie in Obernburg wurde ein Bä-
rendienst erwiesen.
Eric Erfurth,
Leiter Römermuseum Obernburg

» Das Deckelmannswäldchen
ist in Fachkreisen schon lange
als Fundplatz im Gespräch. «

Wiederentdeckt: Römischer Sockelstein aus Obernburg. Foto: Gerd Bernhard

Zum Artikel »Verspätungen und Zugausfälle« in der Ausgabe vom Samstag, 5. September:

Ein beliebter Abnehmer für altersschwache Fahrzeuge?
Es ist immer wieder beeindru-
ckend, wie es der Westfranken-
bahn gelingt, ihre eigenen
schlechten Leistungen schön zu
reden. Im angesprochenen Beitrag
muss jetzt die »Corona-Krise« und
tatsächlich auch der Fahrgastbei-
rat dafür benutzt werden.
Die Abkehr von der Bahn hin

zum Auto wird den unzuverlässi-
gen Anschlüssen in das Rhein-
Main-Gebiet zugeschrieben, da
diese nicht pünktlich am Zielort
eintreffen. In diesem Zusammen-
hang wird ein Kreuzungsbahnhof

in Sulzbach als ein wichtiger
Baustein zur Erreichung des
Deutschlandtaktes genannt.
Welch eine Ironie!
Die für den Streckenbau zu-

ständige Stelle erklärt, dass dieses
Anliegen objektiv nicht mehr
möglich ist, da auf der einen Seite
erst ein barrierefreier Zugang
realisiert wurde und sich der dar-
an anschließende Grund von der
»Bahn« verkauft wurde und damit
nicht mehr im direkten Verfü-
gungsbereich liegt. Auf der ande-
ren Seite befindet sich eine rund

fünf Meter hohe Böschung, welche
eine gigantische Stützmauer zur
Folge haben würde. Konflikte mit
dem Staatlichen Bauamt bezüglich
einer angedachten Entlastungs-
straße seien nur der Vollständig-
keit erwähnt. Bezeichnend für die
Planungen ist der Hinweis, dass
übernommene Fahrzeuge aus an-
deren Regionen Probleme mit der
digitalen Kommunikation hätten.
Da diese Übernahmeaktivitäten
und die damit einhergehenden
Schwierigkeiten zwischenzeitlich
zum Regelfall werden, stellt sich

die Frage, ob die Westfranken-
bahn ein beliebter Abnehmer für
altersschwache Fahrzeuge ge-
worden ist?
Bleibt die Erkenntnis, dass ein

Fahrplan umgesetzt wurde, der
sich an nicht vorhandenen Gege-
benheiten orientiert. Man muss
den Verantwortlichen deutlich
sagen, dass sie sich an die gege-
benen Möglichkeiten halten sollen
und nicht einemWunschdenken
zu Lasten ihrer »noch« Kunden
verfallen.
Klaus Heym, Sulzbach

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat auch mit die-
sen Themen beschäftigt:

Auftragsvergaben: Über mehrere
Auftragsvergaben aus nichtöf-
fentlicher Sitzung informierte
Bürgermeister Günther Winkler.
Der Auftrag für die Erneuerung
der Heizungsanlage im Kinder-
garten Riedern wurde einer Firma
aus Eichenbühl zum Angebots-
preis von 11300 Euro erteilt. Der
Auftrag wurde bereits ausgeführt.
Aufträge für Leistungen zur Um-
setzung des Medienkonzeptes an
der Erftalgrundschule wurden an
eine Firma aus Tauberbischofs-
heim für knapp 48500 Euro und an
eine Firma für Computertechnik
aus Röllbach für knapp 25000 Euro
erteilt. Nunmehr verfüge die
Schule in jedem Klassenzimmer
über interaktive Tafeln, zusätzlich
seien Tablets beschafft und 21
Accesspoints für W-Lan-Zugang
im gesamten Schulhaus installiert
worden, so der Bürgermeister. Der
Auftrag für die Umbau- und Sa-
nierungsmaßnahme des Feuer-
wehrfahrzeuges TLF16/25 mit
Baujahr 1989 der Feuerwehr Ei-
chenbühl wurde einer Firma aus
Waldbrunn für knapp 37900 Euro
erteilt. Die Arbeiten wurden mitt-
lerweile begonnen.

Gasleitungen: Winkler infor-
mierte über die weiteren Planun-
gen zur Verlegung von Gasleitun-
gen im Ortsgebiet von Eichenbühl.
Die Arbeiten in der Bürgstadter
Straße seien abgeschlossen. Die
Arbeiten im Streichweg ab Ein-
mündung Alte Steige wurden be-
gonnen. Danach soll die Erschlie-
ßung der Hauptstraße im Ab-
schnitt zwischen Große Gasse und
In den Rittern erfolgen. Diese
Arbeiten sollen in den kommen-
den Monaten durchgeführt wer-
den. Hierbei werde es während der
Bauarbeiten für die Anwohner zu
Beeinträchtigungen kommen, die
hierüber kurzfristig durch den
Bauleiter informiert werden. Eine
Vollsperrung werde vermieden,
die Verkehrsregelung soll über
eine Ampel erfolgen, so Winkler.

Volkshochschule: Laut der Ab-
rechnung der Volkshochschule
Miltenberg für 2019 beträgt der
Anteil für die Gemeinde Eichen-
bühl 2564 Euro. Aus der Gemein-
de hatten 74 Teilnehmer Angebote
wahrgenommen. Der Gemeinde-
anteil pro Kursteilnehmer betrage
demnach knapp 35 Euro.

Deponie-Abwasser: Keine Ein-
wände hatten die Gemeinderäte
für die Neuerteilung einer was-
serrechtlichen Erlaubnis zur Ein-
leitung von Abwässern aus der Si-
ckerwasserbehandlungsanlage der
Kreismülldeponie Guggenberg.
Die bisherige Erlaubnis, erteilt vor
20 Jahren, läuft zum Jahresende
2020 aus. Nach kurzer Diskussion
wurde im Beschluss als Auflage
der Hinweis ergänzt, dass man
davon ausgehe, dass aktuelle
Messwerte und die verwendete
Technik den Vorgaben von 2020
entsprechen. acks

Eichenbühler
Schulbusse überfüllt
EICHENBÜHL. Gemeinderat Georg
Heilmann (SPD/UWG) schilderte
in der Eichenbühler Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch seine
Beobachtungen zur Auslastung
von Schulbussen an der Halte-
stelle Raiffeisenbank. Angeregt
hierfür sei er durch die Presse-
meldung geworden, dass zusätzli-
che Verstärkerbusse im Schüler-
verkehr – durch den Freistaat
Bayern finanziert – für mehr Ab-
stand sorgen sollen. Den ersten
von mehreren Bussen schilderte er
als »bereits überfüllt und die Kin-
der stehen gepresst«. Einen Hin-
weis des Fahrers oder an der Hal-
testelle auf weitere Busse habe er
vermisst. Auch der zweite und
dritte Bus sei überfüllt gewesen.
Dahingegen sei der letzte Bus fast
leer gewesen. Heilmann regte zu-
sätzlich an, mit entsprechenden
Aushängen auf Zusatzbusse und
die notwendige Maskenpflicht im
Haltestellenbereich hinzuweisen.
Der Bürgermeister sagte zu, diese
Informationen an die zuständigen
Stellen weiterzugeben. acks

NACHRICHTEN

Weihnachtsmarkt in
Amorbach abgesagt
AMORBACH. Der Amorbacher
Weihnachtsmarkt wird in die-
sem Jahr nicht stattfinden.
Wegen Corona haben sich
Stadtverwaltung und Fürsten-
haus zu Leiningen »schweren
Herzens« für diesen Schritt
entschieden. Laut einer Mit-
teilung der Stadt habe man sich
um ein Hygienekonzept be-
müht, doch hätte der Weih-
nachtsmarkt dadurch sein be-
sonderes Flair verloren. Bür-
germeister Peter Schmitt hofft
auf Verständnis für die Absage.
In den vergangenen Jahren zog
der Weihnachtsmarkt mit dem
besonderen Ambiente am ers-
ten Adventswochenende Tau-
sende Besucher an. gio

E-Scooter sind
versicherungspflichtig
DORFPROZELTEN. Auch E-
Scooter müssen versichert sein
– darauf weist die Polizei Mil-
tenberg aus aktuellem Anlass
hin. Eine Streife kontrollierte
am Mittwochvormittag auf dem
Radweg zwischen Collenberg
und Dorfprozelten eine E-
Scooter-Fahrerin. Die Frau
bekommt eine Strafanzeige,
denn ihr Fahrzeug verfügte
nicht über die erforderliche,
aufklebbare Plakette. Käufer
sollten sich vor einem Erwerb
eines Elektrokleinstfahrzeuges
unbedingt informieren bezie-
hungsweise beraten lassen, rät
die Polizei. nle
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